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Von Herbert Reichgruber

Traunreut. Nach zweimonati-
ger Pause öffnet am morgigen
Pfingstsamstag DASMAXIMUM
wieder. „Zwar gilt auch hier ein
strenges Hygienekonzept, aber in
den weitläufigen Hallen lassen
sich zum Beispiel Abstandsrege-
lungen besonders leicht umset-
zen“, versichert Museumsleiterin
Dr. Birgit Löffler. Zum Neustart
hält ihr Team mit Familien-Be-
gleitbögen eine besondere Über-
raschung für die Besucher bereit.

„Wir konnten die Zeit jetzt nut-
zen, um die teils von Hand gefer-
tigten Bögen herzustellen und sie
passen jetzt besonders gut zum
Besuch. Wir können die Leute im
Museum nicht führen, sie können
sich damit aber spielerisch selbst
mit den Werken befassen und
über die Aufgaben die Kunst bes-
ser verstehen“, versichert Dr. Löff-
ler. Während viele Museen in der
Zwischenzeit auf digitale Angebo-
te umgestiegen sind, setzt das Mu-
seumsteam vom MAXIMUM wei-
ter auf das Museumserlebnis:
„Die Menschen spüren jetzt, was
für eine Kostbarkeit die Museen
mit ihren Originalen sind. Gerade
in den großen Städten sind Men-
schen, ist das gesellschaftliche Le-
ben über Kultur verbunden. Mu-
seen sind systemrelevant“, spricht
Marion Ackermann, Generaldi-
rektorin der Staatlichen Kunst-
sammlungen in Dresden, nach
den Erfahrungen der coronabe-
dingten Schließung, der Leiterin
vom MAXIMUM, Birgit Löffler,
aus der Seele.

Viel Platz für Besucher
in weitläufigen Hallen

Durch die weitläufigen Hallen
mit Kunstwerken von Werken von
Georg Baselitz, John Chamber-
lain, Walter De Maria, Dan Flavin,
Imi Knoebel, Uwe Lausen, Blinky
Palermo, Andy Warhol und Maria
Zerres können die Abstandsre-
geln von den Besuchern leicht ein-
gehalten werden: „Wir sind da in
einer ziemlich komfortablen La-
ge“, freut sich Dr. Löffler. Dass die
Abstände von den Besuchern ein-
gehalten werden, darauf achten
die zehn bis zwölf Aufsichten in
den Hallen. Maskenpflicht be-
steht zudem.

Bereits bei der Ankunft an der
Kasse des Museums für Gegen-
wartskunst bekommen Familien
die Begleitbögen kostenlos ausge-
händigt. Die mehrseitigen Kar-
tons im Format DIN A 4 sollen vor
allem von den kleinen Entdeckern
mit ihren Eltern im Museum ge-
nutzt und mit nach Hause genom-
men werden. Es war ein großer

Wunsch des Museumsteams, jun-
gen Menschen und Familien eine
Möglichkeit zu geben, die Kunst
auch eigenständig zu erkunden.

Im DASMAXIMUM tragen die
Auswahl weniger Künstler und
großer Werkgruppen, sowie Ruhe,
Licht und Weite bewusst zur In-
tensität der Kunstbegegnung bei.
Die Beständigkeit der Sammlung
lädt ein zur Wiederkehr und Neu-
entdeckung. Umso mehr soll der
Museumsführer keinen schnellen
Gesamtrundgang illustrieren,
sondern ein Anlass sein zur Vertie-
fung einzelner Bereiche. Zusam-
men mit Kunstpädagogin Susan-
ne Frigge und Jugendlichen aus
der Mittelschule Traunreut wur-
den Wünsche formuliert, Ideen
entwickelt und die Bögen getestet:
Welches sind die Lieblingswerke
der Kinder, welches die bren-
nendsten Fragen? Und wenn es
bei der Kunst unserer Zeit nicht

Kunst für Familien im Museum
„DASMAXIMUM“ ist am morgigem Pfingstsamstag wieder geöffnet – Erlebnis mit Begleitbögen

um „Gefallen“ oder „Interpretie-
ren“ geht, worum geht es dann?

In den Begleitbögen wird auf
die positive Erfahrung des Mu-
seums mit ungeübten Museums-
gästen und Kindern gebaut. Sie
überraschen oft durch ihr unmit-
telbares, einfühlsames Verständ-
nis der Kunst und besitzen darü-
ber hinaus ein hohes kreatives
Potential. Die großen, einladen-
den Bögen fragen dementspre-
chend kein Wissen ab, sondern
enthalten zum Beispiel Materia-
lien zum spielerischen Ausprobie-
ren und wirken über den Mu-
seumsbesuch hinaus. So können
auch die Eltern – unter Anleitung
ihrer Kinder und zusammen mit
ihnen – durch kleine praktische
Aufgaben behutsam geführt, die
Kunst auf sinnlich-intuitive Weise
erfassen. So ist etwa in Bögen zum
Lichtkünstler Dan Flavon eine
Schablone enthalten, durch die

Besucher den Raum in Ausschnit-
ten betrachten und so die unter-
schiedliche Wirkung der Lichtröh-
ren beobachten können. Im Bo-
gen zu Georg Baselitz ist das im
Museum ausgestellt Rundbild mit
einem auf dem Kopf stehenden
Paar als Drehscheibe mit einem
Magneten befestigt. „Die Besu-
cher können das Bild drehen und
die unterschiedliche Wirkung des
Bildes dadurch erkennen“, erklärt
die Museumsleiterin.

Anregen – Neugier wecken –
Selbermachen, das sind die drei
Säulen der Museumsbegleiter. Da
die aufwändig gestalteten Blätter
für den Freundes- und Förder-
kreis des Museums neben seinen
zahlreichen weiteren Projekten fi-
nanziell nicht zu stemmen waren,
wurde die Hauck & Aufhäuser Kul-
turstiftung auf das Konzept auf-
merksam. Die Geschäftsführerin
der Stiftung, Karen Krämer, sorgte

kurzerhand für die Finanzierung
und ließ es sich nicht nehmen,
auch operativ mit einzusteigen:
„Ich konnte erleben, mit wie viel
Freude und Engagement Schul-
klassen außerhalb der regulären
Öffnungszeiten das Museum be-
suchen und Kunst entdecken kön-
nen: ein Museumsführer für Fa-
milien am Wochenende ist hier
ein Muss!“

Entdeckungsreise im
Sinne des Museumsstifters

Die deutschen Künstler Georg
Baselitz und Uwe Lausen sowie
die US-Amerikaner John Cham-
berlain, Dan Flavin und Walter De
Maria sind nun die ersten Künst-
ler, zu denen DASMAXIMUM ein-
lädt. Ganz im Sinne des Mu-
seumsstifters Heiner Friedrich
werden damit Möglichkeiten der
Annäherung geschaffen, die ein-
mal nicht über den Weg kunsthis-
torischer Fakten führen, aber
Freude machen auf weitere ge-
meinsame Begegnungen mit der
Kunst.

Geöffnet ist das Traunreuter
Kunstmuseum an der Fridtjof-
Nansen-Straße also ab morgigem
Pfingstsamstag wieder samstags
und sonntags von 12 bis 18 Uhr.
Wenn das Angebot gut angenom-
men wird, könnten in Zukunft
auch Abendöffnungen möglich
sein. Dr. Löffler will hier aber erst
einmal die Resonanz der Besu-
cher abwarten. − hr

Traunreut. Die Bürgerliste (BL)
Traunreut will die aktuellen Lo-
ckerungen in der Corona-Zeit zu
einem BL-Biergartenbesuch nut-
zen - natürlich unter Einhaltung
der Vorschriften in Bezug auf Ab-
stände und Verwendung des
Mund-Nasen-Schutzes. Termin
ist am Mittwoch, 3. Juni, ab 18 Uhr
im Gastgarten der TuS-Gaststätte
„Champion“. Die Vorstandschaft
freut sich auf rege Gespräche über
die kommunalpolitischen Ereig-
nisse der vergangenen Wochen
und die Themen, die in Zukunft
anstehen, was ja lange nicht mehr
möglich war.

Biergartenabend
der Bürgerliste

Stein a. d. Traun. Einen Sturz
eines anderen Radfahrers verur-
sachte eine bislang unbekannte
Radfahrerin am Mittwoch gegen
13.35 Uhr. Die unbekannte Frau
war auf dem Radweg in Stein an
der Traun in Fahrtrichtung Traun-
reut unterwegs, als ihr kurz nach
der Traunbrücke ein 47-jähriger
Radfahrer aus Trostberg ent-
gegenkam. Da die Frau nicht auf
der rechten Seite fuhr, musste der
Radfahrer ausweichen, streifte
einen Holzzaun und stürzte. Da-
bei wurde er leicht verletzt und es
entstand ein Sachschaden in Hö-
he von rund 150 Euro. Die Radle-
rin fuhr unbeirrt weiter. Wer Hin-
weise auf die Frau geben kann,
wird gebeten, sich mit der Polizei-
station Traunreut unter Tel.
08669/86140 in Verbindung zu
setzen. − red

Radlerin löst Sturz
aus und flüchtet

Traunreut. Christian Gerer saß
verteilt über drei Wahlperioden 15
Jahre lang für die CSU im Stadtrat.
Der gebürtige Traunreuter sah
sich als Vorkämpfer vor allem für
die Belange der Innenstadt, das
Image Traunreuts und den Mittel-
stand. Sich einzubringen und das
umzusetzen, was für Traunreut
wichtig ist, war auch sein Wahlslo-
gan bei den Kommunalwahlen im
März: „Traunreut hat es verdient,
dass man sich engagiert.“

Doch der 58-jährige Unterneh-
mer, der für die CSU auf Listen-
platz 11 kandidierte, hat es nicht
mehr in den Stadtrat geschafft -
mit 2014 Stimmen wäre er nach
Holger Büttner aber zweiter Nach-
rücker seiner Partei. Er werde sich
aber weiterhin für Traunreut en-
gagieren, weil die Stärke und At-
traktivität einer Stadt vom Enga-
gement ihrer Bürger entschei-
dend abhänge, sagte Gerer der
Heimatzeitung.

Dass es ihm auch in seiner

Eigenschaft als Referent für Stadt-
planung, Stadtsanierung und
Städtebauförderung nicht gelun-

Vorkämpfer vor allem für die Innenstadt
Christian Gerer nach 15 Jahren nicht mehr im Stadtrat – Feld für jüngere Nachfolger freimachen

gen ist, die Ansiedlung des Kauf-
land-Marktes am Stadtrand zu
verhindern und vielmehr in die
Innenstadt zu bringen, liegt ihm
schwer im Magen: „Mein Kampf
gegen die Ansiedlung des Kauf-
land-Marktes am Stadtrand an-
statt im Munapark war ein ein-
schneidendes Ereignis“, erinnert
sich Gerer. Er sehe aber dennoch
gute Perspektiven für die Innen-
stadt: „Wenn jetzt der Bau des Mu-
naparks und die Sanierung der
Kantstraße unverzüglich realisiert
werden.“

Er habe das Stadtratsmandat
gerne ausgeübt, auch wenn es
nicht immer leicht gewesen sei,
für seine Vorstellungen Gehör zu
finden. „Jetzt finde ich es richtig,
das Feld für neue, jüngere und en-
gagierte Nachfolger frei zu ma-
chen.“ Das bringe neuen
Schwung und neue Ideen in den
Stadtrat. Denn er habe festgestellt,
dass manche „Altgedienten“, zu
denen auch her gehört habe, im
Laufe der langen Jahre im Stadtrat

zum Teil eine gewisse „Beratungs-
resistenz in Richtung Unfehlbar-
keit“ und eine „Eigendynamik“
mit einer Tendenz hin zur „One-
Man-Show“ entwickelt hätten.
„Die „Altgedienten“ wissen was
ich meine und sehen mir meine
Direktheit bitte nach!“

Was die Zusammenarbeit im
Stadtratsgremium betrifft, hält er
nicht hinterm Berg. „Die Zusam-
menarbeit der Fraktionen in der
letzten Wahlperiode war nicht so,
wie es für das Wohl der Stadt dien-
lich gewesen wäre.“ Durch den
neuen CSU-Bürgermeister Hans-
Peter Dangschat, der in seinen Au-
gen die richtigen Voraussetzun-
gen für das Bürgermeisteramt
mitbringt, verspricht er sich eine
Verbesserung der Zusammen-
arbeit im Stadtrat. „Ich weiß, dass
Bürgermeister Dangschat erkannt
hat, dass er, wenn er die Zusam-
menarbeit verbessert, für Traun-
reut mehr an Projekten umsetzen
können wird und dies in kürzerer
Zeit.“ − ga

SCHON GEHÖRT?
Rudolf Bahr überreicht Gewinnerin Schmuckstück

Rudolf Bahr überreichte der Gewinnerin Theresa Zenz eine Kette mit
Anhänger und dazu passende Ohrringe. Foto: mix

Traunreut. Theresa Zenz aus Chieming ist eine der Gewinnerinnen bei der
Markenkampagne „Ich kauf gern vor Ort“. Bei ihrem Einkauf bei Juwelier
Rudolf Bahr in Traunreut füllte sie eine Teilnahmekarte aus und wurde als
Gewinnerin gezogen. Sie erhielt aus den Händen des Geschäftsinhabers eine
Kette mit Anhänger und passende Ohrringe der Firma CEM.
„Markt intern“ veranstaltet diese Kampagne seit dem Jahr 2003 gemeinsam
mit renommierten Partnern der Markenindustrie. Ziel ist es, die Menschen
wieder mehr für den Einkauf direkt vor Ort zu begeistern sowie den lokalen
Handel und die ansässigen Betriebe zu unterstützen. „Denn jeder Euro, der in
der Region bleibt, fördert Wirtschaftskreisläufe und sichert gleichzeitig
Arbeitsplätze“, wie „markt intern“ betont. Rudolf Bahr freute sich mit seiner
Kundin und glücklichen Gewinnerin. - mix

„Es macht Spaß, wenn man etwas selber ausprobieren darf. Und vielleicht bekommt man dadurch ein Lieblingskunstwerk!“, erklärt Schülerin Alicia
(links), die hier im November 2019 beim Probelauf Chamberlain mit Mitschülerin Micha von der Mittelschule Traunreut sowie Karen Krämer (rechts)
von der Hauck & Aufhäuser Kulturstiftung die ersten Begleitbögen ausprobieren konnte. − Fotos: DASMAXIMUM

In einem ersten Durchgang schilderten die Klasse 5b und Studienrätin Irmgard Schwoshuber (rechts) von der
Mittelschule Traunreut dem Planungsteam von Hauck & Aufhäuser (Freundeskreismitglied José Hazanas, Mitte
links), Freundeskreis-Vorstand Dr. Robert Anzeneder, Susanne Frigge und Dr. Birgit Löffler ihre Ideen.

„Traunreut hat es verdient, dass
man sich engagiert“, versichert
Christian Gerer. − Foto: ga


